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'

-»Die Gcmcinbevvabicn
in Oldenburg

Im Freistaat Oldenburg haben am Sonntag Ge -
meindewahlen stattgefunden . Man hat ihnen deshalb be-
solidere Beachtung zu schenken , weil dies außer den Ham -
burger Kommunalwahlen die ersten regionalen Wahlen
nach dem 14 . September sind , und weil man naturgemäß
gespannt ist auf die Beantwortung der Frage , ob die
nationalsozialistische Welle ziffernmäßig ihren Höhepunkt
erreicht hat oder bereits im Abflauen begriffen ist. Selbst »
verständlich lassen sich aus regionalen Wahlhandlungen
keine absolut sicheren Schlüsse aufs Ganze ziehen — es
ist möglich, daß in Oldenburg so und im Süden ganz an-
ders gewählt wird —, aber eine gewisse Wahrscheinlich -
feit spricht doch dafür , daß , wenn eine Partei in einem
Bezirk ansehnliche Erfolge oder Mißerfolge zu verzeichnen
hat , in anderen Bezirken nicht gerade das Gegenteil da -
von zu erwarten sein wird .

Wie ist nun das Resultat der Gemeindewahlen in Ol -
denburg ? Genaue Ziffern über sämtliche Gemeinden lie -
Den noch nicht vor . Und es ist deshalb die Behauptung
der nationalsozialistischen Presse , daß die Nationalsozia -
listen die stärkste Partei bei den Gemeindewahlen in Ol -
denburg geworden seien , mit einiger Vorsicht auszuneh -
inen . Unterzieht man die hier vorliegenden Resultate
einer genauen Berechnung , so ergibt sich , daß die Sozial -
demokraten mit einem prozentuellen Anteil von rund
82 noch immer die stärkste Partei sind . Unmittelbar
auf dem Fuß folgen ihnen aber die Nationalsozialisten
mit 31 Proz . Die Kommunisten haben es auf rund
8,5 Proz . gebracht , das Zentrum auf rund 1 Proz ., und
die übrigen bürgerlichen Parteien haben rund 27,8 Proz .
auf ihre Listen vereinigt .

Der Umschwung ist jedenfalls ganz gewaltig . In der
Stadt Oldenburg selbst haben die Sozialdemokraten im
Vergleich zur letzten Reichstagswahl 2286 Stimmen ver -
loren , das sind nicht weniger als ein Drittel . In Rüst -
xingen haben sie rund 2800 Stimmen verloren , das sind
zirka 22 Proz . Demgegenüber haben die Nationalsozia -
listen im Vergleich zur letzten Reichstagswahl durchschnitt-
lich ihre Stimmenziffer noch um 20 Proz . gesteigert . Es
'
ist das geschehen auf Kosten der Sozialdemokraten und
auch auf Kosten der übrigen bürgerlichen Parteien , die
gleichfalls schwere Verluste zu beklagen haben . Ein Teil
der sozialdemokratischen Wählerschaft ist anscheinend ent-
weder gar nicht zur Wahl gegangen , oder er hat diesmal
nationalsozialistisch gewählt . Und bei den Wählern der
Übrigen bürgerlichen Parteien wird wohl das gleiche fest-
zustellen sein .

Das alles sind sehr ernste Anzeichen . Bisher herrschte
in weiten Kreisen der politisch interessierten Öffentlich -
fett der Glaube , daß der Wahlerfolg der Nationalsozia -
listen vom 14. September dieses Jahres eine reine Zu -
^allserscheinung sei , und daß man ohne weiteres mit
einem alsbald einsetzenden Rückgang ihrer Stimmen zu
rechnen Habs. Wenn alle Wahlen der nächsten Zeit so
ausfallen sollten wie die in Oldenburg , so würde diese
Rechnung nicht stimmen . Damit würden die schweren
Probleme innerpolitischer Art , die uns zur Zeit be-
drücken , ein noch ernsteres Gesicht erhalten .

Ein deutscher Vorschlag in Genf
' WTB . Genf , 12. Nov . (Tel . ) Graf Bernstorff hat heute
dem Vorbereitenden Abrüstungsausschuß des angekündigten
Vorschlags über die Offenlegung des gegenwärtigen Rüstungs -
ftandes aller Staaten , die an der Abrüstungskonferenz teil -
nehmen , unterbreitet . Der Borschlag geht davon aus , daß
die Abrüstungskonferenz nur dann zu einem praktischen Er -
gebnis kommen kann , wenn genaue Angaben über die Rustun -
tot der einzelnen Länder , die eine Abrüstungskonvention
schließen wollen , vorliegen . Während für die Flotten genaue
und authentische Statistiken vorhanden seien , sei das bei den
Landrüstungen nicht der Fall . Das militärische Jahrbuch des
Völkerbundes sei unvollständig . Seine Angaben seien zum
Teil vage und nicht immer zuverlässig . Aufgabe der jetzigen
Tagung sei es , ein Schema für diese Statistiken auszu -
arbeiten .

*
Der Vorbereitende Abrüstungsausschuß in Genf hatte am

Dienstag beschlossen, die Frage der Beschränkung des Heeres¬
materials für die Landrüstungen erneut zu diskutieren und
dabei auch die Methode der direkten Materialbeschränkung
in die Diskussion einzuschließen . Der deutsche Vertreter . Graf
Bernstorff , erklärte in der Debatte , daß eine Konvention ohne
die direkte Malerialbeschränkung wertlos und für Deutsch -
land unannehmbar sei.

Steuervereinfachungsgesetz verabschiedet . Das Reichskabi -
nett verabschiedete am Dienstagabend den Entwurf eines
« teuervereinfachungsgesetzes , das dem Reichsrat unverzüglich
Angehen wird .

Letzte Nachrichten
Sanierungsvorlage

vor den IKeicbsratsausscdüssen
Die Gehaltskürzung

BDZ . Berlin , 12. Nov. (Tel .) Die ReichsratS -
ausschüsse begannen heute vormittag mit der zweiten
Beratung der Sanierungsvorlagen , an erster
Stelle des Gehaltskürzungsgesetzes . Antrüge auf
Borverlegung des Termins für die Gehaltskürzung auf den
1 . Januar 1931 liegen bisher noch nicht vor , doch ist nicht aus -
geschlossen, daß solche Anträge noch gestellt werden , wen » die
entsprechenden Bestimmungen der Borlage zur Beratung » ste«
hen . Die große Bedeutung der heutigen Sitzung wird dadurch
gekennzeichnet , daß der bayerische Ministerpräsident Held
und Minister anderer süddeutscher Länder persönlich an der
Beratung teilnehmen . Den Borsitz hat Reichsfinanzminister
Dietrich .

Haushaltsausschuß und Notverordnung
BDZ . Berlin , 12. Nov. (Tel .) Der Haushalts -

ausschuß des Reichstags tritt heute nachmittag um
3 Uhr zusammen . Auf der Tagesordnung steht die N o t v e r »
ordnung der Regierung mit den vielen dazu vorliegende «
Anträgen der Parteien .

Der Twisckenkall der „Baden "
Deutschland und das Untersuchungsergebnis
M . Berlin , 12. November ( Priv . - Tel .) Nach Meldungen

New - Aorker Blätter hat die brasilianische Regie »
rung als Ergebnis der Untersuchung über die Beschie -
ßung der „ Baden " im Hasen von Rio de Janeiro erklärt , daß
die brasilianischen Behörden sich einwandfrei verhalten hätten .
Dieses Ergebnis der Untersuchung durch die neue brasilanische
Regierung dürfte die Reichsregierung vor entfchei -
dende Schritte stellen . Es ist inzwischen einwandfrei
festgestellt worden , daß der Kapitän der „ Baden " eine schrift -
liche Genehmigung zur Ausfahrt vom Hafenkonimandanten
erhalten hatte , und daß er ferner die deutsche Flagge gezeigt
hat , als er an dem Fort vorbeifuhr . Ferner wurde festgestellt ,
daß entgegen dem Völkerrecht der erste Schnß ohne jede War -
nung abgegeben worden ist.

Ein neuer Jndnstriespionageprozeß
ERB . Düsseldorf , 12. Nov . (Priv .-Tel .) . Vor dem hiesigen

Schöffengericht begann heute ein neuer Industriespionage -
Prozeß . Den Angeklagten , Chemiker und Redakteur Dr . Arthur
Buntrock , früher Berlin , zuletzt in der Tschechoslowakei , jetzt
in Untersuchungshaft in Düsseldorf , Chemiker Otto List aus
Offenbach a . M . und Chemiker Dr. E . Jansen aus Darmstadt »
wird zur Last gelegt . Fabrikationsverfahren der deutschen che-
mischen Industrie an das Ausland verraten bzw . verkauft
zu haben . Bereits im Februar 1928 waren vom Schöffenge -
vicht Düsseldorf der Chemiker Guido Meisel aus Portsmouth
(U .S .A . ) und zwei andere Chemiker aus Deutschland wegen
im Auftrage des Auslandes vorgenommener Erwerbung von
Fabrikationsverfahren der deutschen chemischen Industrie be-
straft worden . In dem Verfahren hatte sich ergeben , daß auch
Dr. Arthur Buntrock und seine beiden heutigen Mitangeklag -
ten , dem Chemiker Meisel , solche Fabrikationsverfahren gelie -
fert hatten . Dr. Arthur Buntrock hatte sich aber der Einlei -
tung eines Strafverfahrens durch Flucht nach der Tschecho-
slowakei entzogen . Im März d . I . wurde er an der tschecho -
slowakischen Grenze verhaftet .

Eine Friedensrede des Prinzen von Wales
WTB . London , 12 . Nov. (Tel .) Der Prinz von Wales

sagte gestern abend in einer Rede anläßlich des Waffenstill -
standstages : Wir wollen keinen neuen Krieg und wir müssen
unser Äußerstes tun , einen neuen Krieg zu vermeiden . In der
Vergangenheit waren Nationen fähig , ganzen Herzens zu den
Waffen zu greifen , offenbar , weil die jeweils heranwachsende
Generation sich die Schrecknisse nicht klarmachte , die sich vor
ihrer Entstehung ereignet hatten . Heute ist das nicht mehr
in gleichem Maße der Fall .

Tschanghsüliang und Tschiangkaischek
WTB . Nanking , 12. Nov. ( Reuter -Tel .) Tschanghsüliang .

der Machthaber der Mandschurei , traf heute früh um 7 .20 Uhr
in Pukau ein und wurde vom Außenminister , dem Kriegs -
minister und dem Finanzminister empfangen . Hierauf setzten
die genannten Persönlichkeiten an Bord eines Kanonenbootes
nach Nanking über und begaben sich, zum Wohnsitz des Ge -
uerals Tschiangkaischek, mit dem Tschanghsüliang eine kurze
Unterredung hatte .

Für Rückgabe Danzigs an Deutschland . Der Warschauer
Korrespondent des „Manchester Guardian " schreibt zur Er -
Öffnung der polnischen Eisenbahn von Oberschlesien nach
Gdingen : Die Trennung Danzigs von Deutschland ist jetzt
überflüssig geworden , und es besteht kein wirklicher Grund ,
weshalb diese deutsche Stadt nicht an Deutschland zurücker -
stattet werden sollte.

Die Niederschrift
bei den Semeindewablen

Von Direktor Mayer (Pforzheim )
Räch Beendigung der Abstimmung beginnt für die Mitglie -

der der Wahlausschüsse die große Arbeit . Sie ist besonders
umfangreich und verantwortungsvoll , wenn mehrere Wah -
len miteinander verbunden sind . Am 1ö. November sind die
Gemeindeverordneten , die Bezirksräte , die Kreisabgeordneten
und in mittleren Gemeinden auch noch die Gemeinderäte zu
wählen , und zwar in einem Wahlgang .

Es wäre alles schön und recht, wenn die Wahlberechtigten
so verfahren würden , wie die Gemeindewahlordnung es vor -
schreibt . Also , man betritt den Wahlraum und erhält 4
Stimmzettel , einen weihen für die Gemeindeverordnetenwahl ,
einen weitzen für die Gemeinderatswahl (die Gemeinderats -
Wahl kommt nur in mittleren Gemeinden in Betracht ) , einen
roten für die Bezirksratswahl und einen blauen für die Kreis --
abgeordnetenwahl ; außerdem erhält man einen amtlichen Um -
schlag , in den man die 4 Zettel steckt, nachdem man aus jedem
einen Abstimmungsvermerk angebracht hat . Es gibt aber
auch Wähler , die es anders machen . Manche glauben , noch
ein Druck - oder Schriftstück beifügen zu können , denken aber
nicht daran , daß dadurch alle Stimmzettel ungültig werden ,
auch wenn sie richtig angekreuzt waren . Wenn sich im Um -
schlag noch ein Stimmzettel von einer früheren Wahl , etwa
der letzten Reichstagswahl , befand , so sind die Stimmzettel
für die Gemeindewahl gültig , aber auch nur dann , wenn sie
richtig angekreuzt waren . Daß ein gewöhnlicher Bindfaden ,
den man um die 4 gekennzeichneten Stimmzettel gewickelt hat ,
schon zur Ungültigkeit reicht , dürften manche nicht glauben .
Daß die Stimmzettel nicht mit einem Kennzeichen oder nicht
mit Vermerken oder Vorbehalten versehen sein dürfen , ist
wohl allgemein bekannt .

Nachfolgende Fälle sind bemerkenswert : Wenn der Wähler
ein Wahlvorschlagsfeld richtig angekreuzt hat , dieses Feld des
Stimmzettels ausschneidet oder ausreißt und in den Umschlag
legt , so ist die Stimme ungültig . Der Stimmzettel mutz ganz
bleiben . Die Kennzeichnung des Stimmzettels mutz stets auf
der Vorderseite erfolgen . Wenn der Bleistift , der in der Ab-
stimmungszelle sein mutz , nicht mehr verwendet werden kann ,
darf man dem Wahlvorschlag , dem man seine Stimme geben
will , nicht dadurch kennzeichnen , datz man den Zettel ein -
reitzt . Dagegen ist der Zettel gültig , wenn man mit dem
abgebrochenen Bleistift bei dem betreffenden Wahlvorschlag
ein Loch durchstötzt .

Das Schmerzenskind bei den verbundenen Wahlen sind aber
nicht die ungültigen Stimmzettel , sondern die leeren Nm-
schlüge . Das klingt etwas eigenartig , und doch ist es so. Wenn
z. B . bei der Reichstagswahl , mit der keine andere Wahl ver -
bunden ist , der Wahlumschlag leer ist, dann ist die Stimme
ungültig , und der Umschlag wird der Niederschrift als An -
läge beigefügt .

Bei der verbundenen Wahl gilt folgender Grundsatz : der ,
Wahlumschlag gilt als leer für jede Wahl (Gemeindeverord -
netenwahl , Gemeinderatswahl , Bezirksratswahl , Kreisabge »
ordnetenwahl ) , für die der Wähler keinen Stimmzettel
eingelegt hat . Betrachten wir einige Beispiele :

1 . Der Umschlag enthält gar keinen Stimmzettel . Dann
entfällt auf jede der 4 Wahlen eine ungültige Stimme .

2 . Der Wähler steckt in den Umschlag je einen gekennzeich-
neten Stimmzettel für die Gemeindeverordnetenwahl , die Be -
zirksratswahl und die Kreisabgeordnetenwahl . Im Umschlag
befanden sich also 3 Stimmzettel , und doch gilt er als leer
für die Gemeinderatsw ^ hl .

3 . Ein anderer Wähler hat kein Interesse für die Bewerber
der Bezirksrats - und Kreisabgeordnetenwahl ; er legt den
roten und blauen Stimmzettel nicht in den Umschlag. Für
diese beiden Wahlen sind 2 ungültige Stimmen zu buchen.

4 . In einem Umschlag befindet sich nur der angekreuzt »
Stimmzettel für die Gemeindeverordnetenwahl . Die drei an -
deren Zettel fehlen ; der Umschlag gilt infolgedessen als leer

für die Gemeinderatswahl , die Bezirksrats - und Kreisabge -
ordnetenwahl .

Es gibt noch eine Menge anderer Kombinationen , auf die

hier nicht eingegangen werden soll.
Man kann sich also einen Begriff machen von der fchwie-

rigen Arbeit des Wahlausschusses , wenn der Wähler mit oder

ohne Absicht anders handelt , als es die Gemeindewahlord -

nung vorschreibt .
Es soll deshalb an einem Beispiel veranschaulicht werden ,

in welcher Weise man die Zahl der leeren Umschläge — und

damit die Zahl der weiteren ungültigen Stimmen für jede
der 4 Wahlen — nachträglich errechnen kann , um etwaige Feh -

ler beseitigen zu können . Nach Beendigung der Abstimmung



werden alle nicht benutzten Stimmzettel nnd Wahlumschlnge

vom Tisch des Wahlansschusses entfernt . Sodann wird die

Urne geleert und die Zahl der uneröffneten Umschläge ge-

nau festgestellt . Sie beträgt beispielsweise 785 . Tiese Zahl

wird auf Seite 2 der Niederschrift und Seite 4 etnge »r ^ ?n,
und zwar folgendermaßen :
Die Gesamtzahl der Stimmen

GB .W . GR .W . BR .W . « Ä .W .

betrug <85 <85 <85 <8d

Bei der letzten Gemeindewahl hieß es in der Niederschrift :

..Die Gesamtzahl der Stimmzettel betrug " Damals

brauchten die 4 Zahlen nicht gleich zu sein , jetzt müssen sie
übereinstimmen , da von der Gesamtzahl der abgegebenen Um -

schlüge ausgegangen wird .
Nachdem der Wahlausschuß seine Beschlüsse über die un -

gültigen Stimmzettel gefaßt hat , werden die festgestellten Zah -

len auf Seite 3 der Niederschrift nach Vorschrift eingetragen .

Beispiel :
GV .W . GR .W . BR .W . KAM .

Ungültige Stimmzettel
zusammen 15 18 24 26

Gültige Stimmen (Stimmzettel ) wurden festgestellt (Seite 14
der Niederschrift ) sür die

GV .W . GR .W . BR .W KA .W.
752 756 733 72g

Um nun zu prüfen , wieviel leere Umschläge , d h. wieviel
ungültige Stimmen außer den bereits festgestellten ungül -

tigen Stimmzetteln für die einzelnen Wahlen abgegeben wor -
den find , wird folgendermaßen verfahren : man zählt die Zahl
der einwandfrei festgestellten gültigen Stimmzettel und un -

gültigen Stimmzettel zusammen , also :
GV .W . GR .W . BR .W . KA .W .

Zahl der gült . Stimm »
zettel 752 756 733 72?

Zahl der ungült . Stimm -
zettel _ 15 18 24 26

Gesamtzahl der gültigen
und ungültigen Stimm -

zettel 767 774 757 755
Zieht man nun die Gesamtzahl der (gültigen und ungül -

tigen ) Stimmzettel von der ebenfalls einwandfrei festgestellten
Zahl der Umschläge (785) ab :

GV .W . GR .W . BR .W . KA .W.
Gesamtzahl der Umschläge

(Stimmen )
' 785 786 785 785

Gesamtzahl der (gült . u .
ungült . Stimmzettel 767 774 757 756

Unterschied 18 11 28 30
so erhält man die Zahl der leeren Umschläge , und zwar 18
sür die GV .W ., 11 für die GR .W ., 28 für die BR .W . und 30
für die KA .W .

Da es sich hier auch um ungültige Stimmen handelt , ist es
zweckmäßig , sie unter die Zahl der ungültigen Stimmzettel
auf Seite 8 der Niederschrift zu schreiben und mit diesen zu -
sammenzuzählen , also :

GV .W. GR .W. BR .W. KA .W
Ungültige Stimmzettel *

zusammen 15 18 94 26
Leere Umschläge * 18 11 28 36

33 29 52 56
Diese 4 Zahlen (Summen ) find auf Seite 4 der Nieder -

schrift einzutragen .
GV .W. GR .W . BR .W . KA .W.

Die Gesamtzahl der Stim -
men betrug 785 785 785 786

Ungültige Stimmzettel
sowie außer Berücksich-
tigung gelassene Um-
schlüge waren vorhanden 33 29 52 56

Die Zahl der gültigen
Stimmen beträgt also 752 ' 766 783 729
Für die künftigen Gemeindewahlen wäre eine Vereinfachung

und weitere Anpassung der Gemeindewahlordnung an die
Reichsstimmordnung erwünscht .

* Diese Worte sind in der Niederschrift auf Seite 3 , rechts
unten , handschriftlich nachzutragen .

Süddeutsches Künstler -Marionetten -Theater
(Gastspiel in Karlsruhe )

In erstaunlichem Sturmlauf ist Georg Deininger « Unter -
nehmen , das in Karlsruhe einstens begann und heute leider
in Stuttgart residiert , zu Deutschlands größter Marionetten -
bühne emporgewachsen . Aber es ist kein paradoxer Erfolg ,
aus den — heute nach genau zehnjährigem Bestehen — dies
Puppentheater zurückschaut . Denn nicht nur in kleinem Ne -
bensatz gilt es zu bemerken , daß es sich dabei um eine kul-
turelle Tat handelt , also keineswegs bloß um eine obligate
Angelegenheit für schulentlassene Töchter und Mädchenpen -
fionate . Im Gegenteil : Gerade jetzt , wo vielfach im „großen "
Theater sich Natur zur Unnatur verkrampft , wo die Voka -
beln des Lebens dort sogar das Gesund -Naive zu verunrei¬
nigen drohen , hat solch primitive , zum Teil dem guten alt -
deutschen Kasperltheater nachgebildete Kleinkunst vielerlei zu
bedeuten , besonders wenn sie wie hier zu 86 Proz . dem
Schimmer der Hoffnung dient , gerade der Jugend durch ihre
Aufführungen Helsen zu wollen .

Aus seinem Gesamtrepertoire gab das Institut anläßlich sei.
ues zehnjährigen Jubiläums

' vor geladenem Publikum am
Dienstagabend im Künstlerhaus einen interessanten Quer -
schnitt . Er war nicht ganz frei von Fehlurteilen , wollte es
auch nicht sein , wenn er z. B . in einer Revue offen eingestand ,
daß die Figürchen von Anno 1926 mit 26 Zentimeter Höhe

egenüber den neuerdings 66 Zentimeter großen und viel
ewiglicheren Marionetten keine Konkurrenz mehr aushalten .

Aber er bezeugte dafür eine innere Entwicklung , die um so
angenehmer dünkt , weil sie trotz allem rein technischen Fort -
schritt nie das ansänglich gesetzte ideale Ziel verleugnet . Denn
was in zukunftsfrohem Wollen damals der Bildhauer Dei -
ninger und die beiden Maler Otto und Helmut Eichrodt er -
sehnten , das haben sie inzwischen Vielfach erreicht und mit

Die Krankenschein- und Arzneigebühr
Mildernde Ausführungsbestimmungen

Die Kritik au der Krankenscheingebühr von 56 Jtpf , die der
Versicherte nach der Notverordnung vor der Beanspruchung
der Kasse zu erlegen hat , veranlaßt das Reichsarbeitsmini -
sterium , die „bindenden Weisungen " bekanntzugeben , die es
zur Milderung dieser Vorschrift den Krankenkassen und Auf -
sichtsbehörden erteilt hat . Die Kasse kann bekanntlich die Ge -
bühr auf 25 Jtrf ermäßigen . In dringenden Fällen ist nach
den Weisungen des Ministeriums ein Krankenschein nicht er -
forderlich . Er kann nachher geholt werden . Wer die Gebühr
im Augenblick nicht zahlen kann , dem wird sie gestundet ; bei
dauernder Zahlungsunfähigkeit ist die Gebühr niederzufchla -
gen Dieses Verfahren gilt insbesondere für Arbeitslose und
für Kriegsbeschädigte mit Zusatzrente , ferner für Tuberkulöse
und Geschlechtskranke , die von ihrer Fürsorge oder Bern -
tungsftelle eine entsprechende Bescheinigung beibringen . In
der gleichen Weise wird bei der Erhebung der Gebühr für
das Arzneiversorgungsblatt verfahren .

Das Reichsarbeitsministerium erklärt , bei verständiger An -
Wendung der Vorschrift durch die Kassen werde kein Fall von
Härte vorkommen . Dem Reichsarbeitsministerium sei auch
kein echter Härtefall bekannt geworden . Entgegenstehende
Presseberichte hätten sich immer als unzutreffend erwiesen .
Das Ministerium stellt den Klagen die Vorteile der Neurege -
lung gegenüber . Der Beitragssatz habe um 1 Proz . des
Grundlohns gesenkt und damit der Reallohn des Arbeiters
entsprechend erhöht werden können ; der durchschnittliche Iah -
resbeitrag gehe von 116 auf 90 'Ml zurück . Aus der Kranken -
scheingebühr entstehe für den Versicherten im Durchschnitt die
Jahresausgabe von 3 bis 4 Ml . Das Endergebnis sei also
nicht eine Belastung , sondern eine Entlastung der Versicher -
ten .

Weitgehende Forderungen ver Landwirtschaft
Die Präsidenten des Reichslandbundes werden , wie sie mit -

teilen , dem Reichskanzler bei ihrem bevorstehenden Besuch
eine Reihe radikaler Forderungen vortragen , die vom Vor -
stand des Bundes als „ Sofort -Fordcrungen " zur Rettung der
Landwirtschaft bezeichnet werden .

Die Agrarier fordern , daß die laufenden Steuern von
Reich und Ländern auf zunächst ein Notjahr in vollem Um-
fange aufgehoben werden . Rückständige Steuern sollen , so-
weit nicht wegen Zahlungsunfähigkeit ebenfalls ihr Erlaß
geboten ist, in Form von Naturalien entrichtet werden . Die
Belastungen der Landwirtschaft für Wegebauunterhaltung ,
vor allem alle Schullasten , sollen sür mindestens ein Notjahr
vom Staate übernommen werden . Im Kreditwesen wird ver -
langt , daß die Kredite aller mit der öffentlichen Hand in Zu -
fammenhang stehenden Stellen , die von den Landwirten aus
laufenden Betriebsmitteln nicht zurügezahlt werden können ,
zu prolongieren sind unter gleichzeitiger Zinssenkung . Die in
früheren Jahren gegebenen Notstandskredite seien niederzu -

schlagen . Besondere Hilfsmaßnahmen werden noch für die
Grenzgebiete und die früher besetzt gewesenen Landesteile
verlangt .

Regierungskrise in Belgien
Die 5 liberalen Mitglieder des belgischen Kabinetts haben

nach einer Sitzung , in der die Frage der Kumulierung der
Professuren an der Genter Universität erörtert wurde , ihren
Rücktritt erklärt . Daraufhin sind auch die katholischen Mit -
glieder des Kabinetts zurückgetreten . Bei den Liberalen han -
delt es sich um Außenminister Hymans , Justizminister Jan -
son , Kultusminister Bauthier , Verkehrsminister Lippens und
Postminister Forthomme . Ministerpräsident Jaspar gehört der
Katholikepartei an . Der König hat sich die Entscheidung vor -

behalten .
^

Unter dem Druck der flämischen Kreise hatte der liberale
Unterrichtsminister Vauthier einen ministeriellen Erlaß ver -

öffentlicht , in der er den Profesforen der neuen flämischen
Universität in Gent verboten hatte , gleichzeitig an der von
französischen Elementen in derselben Stadt als Konkurrenz
zur flämischen Universität errichteten französischen freien
Hochschule Vorlesungen zu halten . Gegen diesen Erlaß hat
der Brüsseler liberale Parteiausschuß scharfen Protest ein -
gelegt und die Zurückziehung gefordert . Vauthier weigerte sich
und legte sein Amt nieder . Seinem Beispiel folgten sofort
die anderen liberalen Minister einschließlich des Außenmini -
sters Hymans .

Führerkrise bei drei faschistischen Konföderationen . Die Vor -
sitzenden der Konföderationen der Landwirtschaft , der Jndu -
strie und der freien Berufe sind — wie aus Rom gemeldet
toirb — zurückgetreten . Der Korporationsminister hat Tassi -
nari , Klinger und Bodrero als außerordentliche Kommissare
mit der Leitung der genannten Konföderationen betraut .
Tafsinari und Bodrero gehören der Abgeordnetenkammer an .

Die spanischen Wahlen . Nach einer Meldung aus Madrid
hat der spanische Ministerrat beschlossen, die Kammerwahlen
am 1 . März und die Senatswahlen am 15. März kommenden
Jahres stattfinden zu lassen .

künstlerischem Fingerspitzengefühl manches geschaffen , das auf
diesem Gebiet eine Leistung ersten Ranges bedeutet . Wir
nennen aus der Kinderabteilung nur die wirkungsvolle Szene
aus „ Der falsche Prinz ", und aus dem Abendspielplan mag
als Kostprobe auf den „ Dr . Johannes Faust " - Akt verwiesen
sein . Jedenfalls sollten die Gastspiele der nächsten Tage fchon
um ihrer erzieherischen Werte willen Anlaß für alle Eltern
werden , ihre Kinder einmal zu diesen exzellenten Puppen -
fpielern zu schicken und sie womöglichst selbst dorthin zu be-
gleiten , und aus diese Bretter , die sür jedes Kinderauge eine
Wunderwelt bedeuten , sollten auch die Schulbehörden ihre
Zöglinge nachdrücklichst aufmerksam machen . H . Sch .

Di « Zürcher Technische Hochschule konnte ihr 75jähriges Be -
stehen feiern . Bei dem Festakt begrüßte der Rektor , Riggli »
u . a . Vertreter Deutschlands , Österreichs und Englands . Bun -
desrat Mayer überbrachte die Grüße des Bundesrats . Ratio -
nalrat Sulzer . Winterthur überreichte dem Jubiläumsfonds
1 325 666 Schweizerfranken . Der Fonds soll dem Zusammen -
wirken von Hochschule und Praxis auf dem Gebiete wissen-
schaftlicher Lehre und Forschung dienen . Dazu tritt eine
Spende von 166 666 Franken von den Großfirmen der Elektro -
branche zur Ausgestaltung des Laboratoriums der Elektro -
technik. Auf dem nachfolgenden Bankett sprach u . a . Bun -
despräsident Dr. Mufy . — Die Techn . Hochschule Zürich hat
den Direktor des Instituts für physikalische Chemie und
Elektrochemie an der Techn . Hochschule Karlsruhe , Prof . Dr.
Gg . Bredig . zum Dr. der techn. Wissenschaften e. h. ernannt .

Anselm « Heine +. Die Schriftstellerin Anselm « Heine ist
Sonntag früh in ihrer Wohnung in Berlin nach langem Lei -
den im Alter von 76 Jahren gestorben .

Neickskabmett und Preissenkung
Einsetzung eines Aktionsausschusses

ENB . Berlin . 12. Nov . <Priv .- Tel . ) In der gestrigen
Nachtsitzung hat das ReichSkabinett einen Ausschuß z „r
Förderung der Preissenkung eingesetzt. Er besteht
aus dem Reichskanzler , dem Reichsernährungsminister . dem
Reichswirtschaftsminister , dem Reichsfinanzminister , dem
Reichsarbeitsminister und dem preußischen Handelsminister .
Die Einsetzung hat den Sinn , daß die Preissenkung mit
aller Energie weiter betrieben werden soll. Das
geht auch daraus hervor, daß der Reichskanzler selbst an sei -
ner Spitze steht .

Der Ausschuß wird am morgigen Donnerstag zum ersten
Mal zusammentreten , um zunächst die Möglichkeiten festzu -
stellen , die für eine wirkungsvolle Ausdehnung der Preissen -
kung gegeben sind . Er wird also untersuchen , mit welchen
Organisationen verhandelt werden muß und welche Möglich,
leiten der Regierung in jedem einzelnen Falle zur Verfügung
stehen , um ihre Absichten auch dann durchzusetzen , wenn sich
Widerstände bemerkbar machen . In politischen Kreisen wird
auf die Notwendigkeit hingewiesen , daß die für die ganze polk-
tische und wirtschaftliche Entwicklung so überaus wichtige
Aktion des Kabinetts auch mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln der Propaganda unterstützt werden muß , durch die
bekannt werden kann , wo die Preise dillig sind , und wer sich
einer Preissenkung entgegenstellt . Diese Methode hat die eng -
lische Regierung vor einigen Jahren in einer ähnlichen Situa -
tion mit erheblichem Erfolg angewandt . Dabei ist z . B . auch
der Rundfunk zur Bekanntgabe von billigen Geschäften be-
nützt worden . Auf der anderen Seite können diese selbst die
Bewegung durch deutliche Preisbekanntgabe in den Schau -
fenstern , Inseraten usw . unterstützen .

Dabei muß auch beachtet werden , daß eine der Boraus -
setzungen des Gelingens der Aktion die Rückkehr zur Pfennig -
benutzung ist . Wenn beispielsweise der Straßenbahntarif
25 Jltf beträgt , und eine Senkung auf 26 ausgeschlossen
sein sollte , so muß die Frage geprüft werden , ob nicht eine
Verbilligung des Fahrpreises auf 23 <% ? erreicht werde,r
kann . In diesem Zusammenhang taucht natürlich auch die
Möglichkeit neuer Drei - und Bierpsennigstücke wieder auf .
Besondere Möglichkeiten sieht man in unterrichteten Kreisen
auch in der Mitwirkung der Städte , deren Aufgabe es sein
muß , den Rahmen , den die Reichsregierung für die Preis -
fenkung zieht , durch Einzelmaßnahmen auszufüllen . Es ist,
anzunehmen , daß sich der Ausschuß des Reichskabinetts nun
in den nächsten Tagen mit allen diesen Fragen beschäftigen ,
wird , um schon in kurzer Zeit eine stärkere Aktivierung der
ganzen Preissenkungsbewegung herbeizuführen .

Die Reichsregierung wird sich auch an die großen Ver -
braucherorganifationen wenden , um sie zu einer
organisatorischen Mithilfe zu veranlassen . Das gilt in erster
Linie von den großen Betrieben mit eigener Lebensmittelver «
sorgung oder Konsumvereinen , wahrscheinlich aber auch von
den Organisationen der Arbeitnehmer , die nötigenfalls ihrer -
feits die Rahrungsmittelverforgung bis zu einem gew - ?n
Grad selbst in die Hand nehmen müßten .

Widerstände in Berlin
Bei der Aktion des Reichsernährungsministeriums zur

Herabsetzung der Preise für Brot und Fleisch sind in Berlin
nachträglich Schwierigkeiten aufgetreten , die sich aus der Tat -
fache ergeben , daß im Augenblick keine gesetzliche Handhabe
besteht , die beteiligten gewerblichen Verbände zur Einhaltung
der Vereinbarungen zu zwinge,« . So stellt sich nun heraus ,
daß zwar die Bäcker in Groß -Berlin bereit sind , den Brotprcis
verabredungsgemäß unter gleichzeitiger Heraufsetzung des Ee -
Wichtes von 56 auf 46 zu senken. Dagegen haben die Ber -
liner Brotfabriken nun erklärt , daß für sie nur eine Senkung
um 2 täff , also auf 48 IRrf , möglich sei.

Ähnliche Widerstände ergeben sich bei der Herabsetzung des
Fleifchpreifes . Auf dem Berliner Schweinemarkt ist der Preis
am Dienstag früh bei einem Auftrieb von 19 666 Schweinen
um 5 M pro Zentner heruntergegangen . Da auch die ver -
einbarte Verminderung 5 ffipf pro Pfund ausmacht , hätte der
Ladenpreis pro Pfund 16 ^ -̂ niedriger sein müssen . Eine
Senkung ist jedoch nicht eingetreten . Unter diesen Umstän -
den will das Reichsernährungsministerium die Preisbewegung
nun genau nachprüfen und wöchentlich die Ergebnisse veröf -
fentlichen , um den Konsumenten die Möglichkeit zu geben »
die Preisbewegung genau zu kontrollieren . In unterrichteten
Kreisen rechnet man damit , daß ein solcher Druck der Ofsent -
lichkeit die Verkäufer schließlich doch dazu bringen wird , daß
sie die Vereinbarungen respektieren .

Die Preissenkung für Kartoffeln
Die Verhandlungen über die Preisgestaltung aus dem Kar -

toffelmarkt , die am Dienstag im Reichsernährungsministerium
mit Vertretern der Produzenten , des Groß - und Kleinhandels ,
der Konsumvereine , Warenhäuser und der Verbraucher (u . a.
war die Zentrale der Hausfrauenvereine Groß - Berlins gela -
den ) sind noch nicht abgeschlossen worden . In der Aussprache
wurde von den Konsumentenvertretern besonders die For -
deruug begründet , vor allem die Kleinverkaufspreise (Zehn -
psundverkauf ) herabzusetzen . Es würde ein kleinerer Aus -
schuß eingesetzt , mit dem Verhandlungen im Reichsernährungs -
Ministerium fortgesetzt werden sollen . Man hofft , heute zu
einem positiven Ergebnis zu gelangen .

Bezugserleichterung für Kali
Das deutsche Kalisyndikat hat für die Belieferung der

deutschen Landwirtschaft mit Kalidüngesalzen einen regiona -
len Frachtenausgleich eingeführt . Alle Frachten zwischen 50
Kilometer Mindestfracht und 276 Kilometer Höchstfracht wer -
den um 16 Proz . ihrer bisherigen Höhe gesenkt . Darüber hin -
aus tritt eine Ermäßigung je nach Entfernung bis zu 37
Prozent ein . Dieser Frachtenausgleich bedeutet eine starke
Entlastung für die weiter entfernten Bezieher , auch in Süd -
deutfchland .

Der Auswärtige Ausschuß verlangt Reparationsdenkschrift .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages hat , wie jetzt be-
kannt wird , einen Antrag der Wirtschastspartei angenommen ,
wonach unverzüglich eine Denkschrift über alle bisher vom
Deutschen Reich an die früheren Feindbundstaaten durchge -
führten Leistungen fertiggestellt und veröffentlicht werden
soll, welche als Grundlage zur endgültigen Bereinigung der
Reparationsfrage den Nachweis erbringt , daß das Deutsche
Reich schon jetzt weit höhere Opfer für die Liquidation der
Kriegsschäden gebracht hat , als ihm nach der geschichtlich fest-
stehenden Widerlegung der dem Versailler Vertrag zugrunde -
gelegten Behauptung seiner Alleinschuld am Kriege billiger -
weise zugemutet werden könne .

Der Wahlkampf gegen dir deutschen Zeitungen in Ostober-
schlefien nimmt mit jedem Tag agressivere Formen an.
den Gaststätten werden deutsche Zeitungen vernichtet . In den
Landkreisen ist eine Zustellung der deutschen Zeitungen fastz
gar nicht mehr möglich .



Ans den Länder .

Thüringer Polizei und Reichsbanner
Das thüringische Staatsministerium veröffentlicht ^

eine
Pressemitteilung zu dem noch beim Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich anhängige » « treitverfahren zwischen Thüringen
und dem Reichsinnenministerium wegen der Zahlung der
Polizeikostenzuschüsse . In der Mitteilung wird gesagt , daß
das Reichsinnenministerium offenbar das Opfer eines inner -
halb der thüringischen Polizei bestehenden „umfangreichen
Spitzel - und Denunziantentums trübster Art " geworden sei.
Die Spitzelzentrale sei jetzt entdeckt worden dadurch , daß der
Landeskriminalstellc die photographische Wiedergabe eines
Briefes des thüringischen Gaus des Reichsbanners in Weimar
an einen Verwaltungsobersekretär in Sondershausen in die
Hände gefallen sei. Bei dem Brief sei ein Fragebogen ge-
wesen mit Fragen , die mit den Behauptungen des Reichs -
innenministers in seinen Schriftsätzen an den Staatsgerichts -
Hof Ähnlichkeit hätten . Gegen den Empfänger des Briefes
fei sofort ein Strafverfahren mit dem Ziel der Dienstent¬
setzung eingeleitet worden . In den Geschäftsräumen des
Reichsbanners und in der Privatwohnung des Obersekretärs
sei eine Durchsuchung vorgenommen worden , deren Ergebnis
noch nicht bekannt sei. Das Ministerium werde zu prüfen
haben , ob noch gegen andere Polizeibeamte ebenfalls Dienst -
strafverfahren einzuleiten seien .
l *

Die Abstimmungen im Thüringer Landtag abermals ver-
schoben . Im Thüringer Landtag wurden am Dienstag die
Abstimmungen über den Vertrauensantrag der Nationalsozia «
listen und über die Auflösung des Landtages abermals ver -
schoben, und zwar auf Freitag . Es geschah dies auf Wunsch
der sozialdemokratischen Fraktion und weil auch von den bür -
gerlichen Parteien einige Abgeordnete verhindert waren , an
der Dienstagsitzung des Landtages teilzunehmen . An der po-
Mischen Lage hat sich im übrigen nichts geändert .

Zusammenfassung von kleinen Landkreisen in Preußen . Im
prenhischen Ministerium des Innern sind Vorarbeiten im
Gange , um im Interesse einer Verbilligung und Vereins «-
chung der Verwaltung eine Zusammenfassung einer Reihe
von kleinen Landkreisen zu größeren und leistungsfähigeren
Verwaltungsbezirken zu erzielen . Die Arbeiten sollen so be-
schleunigt werden , daß noch im Laufe der Legislaturperiode
des jetzigen Landtages die Reformen zum Abschluß gebracht
werden können .

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Dienstag nachmittag

von seiner Hollandfahrt zurückkehrend um 14.10 Uhr in
Friedrichshofen glatt gelandet . Im Laufe des heutigen Tages
findet voraussichtlich eine sog . Versuchs - oder Werkstättenfahrt
statt .

Das Flugschiff „Do X " hat in Southampton 6000 Liter
Benzin an Bord genommen , so daß es jetzt wieder flugklar
ist. An Bord sind im ganzen 10 000 Liter Benzin und 250
Liter Ol . Voraussichtlich erfolgt der Start nach Bordeaux
am 13. oder 14 . November .

Das deutsche Großflugzeug „G 88" trat am Dienstag den
Weiterflug von Lissabon nach Paris an , mußte aber nach
sechsstündigem Flug bei starkem Sturm , dichtem Gebirgsnebcl
und teilweise vollkommen geschlossener Wolkendecke bei Locua ,
unweit von Vitoria nahe an der spanisch - sranzösischen
Grenze , landen .

Der Geschäftsführer der Wurstfabrik Struck , Zweignieder -
lassung Gliesmarode (bei Braunschweig ) der Rudolf Karstadt
AG . , ist aus der Haft entlassen worden . Es wird dazu ge-
meldet , daß sämtliche Ermittlungen wegen fortgesetzten Ver -
gehens gegen das Lebensmittelgesetz nunmehr sowe,t vorge -
schritten seien , daß unmittelbare Verdunkelungsgefahr nicht
mehr bestehe .

Auf dem Gut des Grafen Behrin Busdorf in Pommern ,
auf dem bereits seit längerer Zeit nach Ol gebohrt wird , haben
sich jetzt, wie das „B . T .

" berichtet , « lspuren gezeigt . Man
hofft auf ein abbaufähiges Ollager zu stoßen .

In Liverpool ereigneten sich am Dienstag bei der Feier
des Waffenstillstandstages an dem Ehrendenkmal für die Ge -
fallenen zahlreiche Unfälle . In dem dichten Gedränge erlit -
ien viele Männer . Frauen und Kinder Ohnmachtsanfälle , und
Dutzende von Frauen wurden mit verstauchten Füßen oder

tebrochenen
Rippen auf Tragbahren davongetragen . Bis

Mitternacht hatten die Sanitätsmannfchaften 500 erkrankte
oder verletzte Personen behandelt .

In dem Internationalen Reitturnier in New Bork wurde
am Dienstag die Military Trophy von den deutschen Reitern

Gewonnen
. An zweiter Stelle rangierten die Vereinigten

Staaten , an dritter Ungarn , an vierter Irland . Um den
fünften Platz kämpften Kanada und Schweden unentschieden .

Der erste Offizier des Schoners „Brooklyn "
, der letzten

Samstag vor Fort Humboldt (Kalifornien ) kenterte , wurde
auf See treibend aufgefunden und gerettet . Er war fast be-
wußtlos , da er an ein Wrackstück geklammert 72 Stunden
ohne Nahrung und ohne Trinkwasser hatte aushalten müssen .
Es besteht Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten .

Gemeinderundsckau
Fürsorgebeschlüffe des Offenburger Stadl Außer den

200 000 rM , die der Bürgerausschuß zur Ar ^ isbeschaffung
für Wohlfahrtserwerbslose genehmig " hat , wird das Fürsorge -
amt die Richtsätze in der allgemeinen und in der gehobenen
Fürsorge für den Winter erhöhen . Verheiratete Wohlfahrts -
erwerbslose und verheiratete Arbeitslose erhalten im Winter
vier bis fünf Mal unentgeltlich Brennmaterial , schulpflich¬
tige Kinder ein unentgeltliches Frühstück . Für die jugend -
liehen Erwerbslosen sollen besondere Maßnahmen zur Be -
schästigung und Berufsausbildung getroffen werden . Auch
in diesem Jähre ist wieder eine Notgemeinschaft zur Aufbrin -
gung weiterer Mittel geplant .

Der Bürgerausfchuß Waldkirch bewilligte in seiner letzten
Sitzung vor den Wahlen noch 100 000 J&C sür das Arbeits¬
beschaffungsprogramm . 33 Abgeordnete stimmten dafür , 26
enthielten sich der Stimme , während einer dagegen stimmte .
Einstimmig angenommen wurde noch die Aufnahme eines An -
lehens von 20 000 JM für die Beseitigung von Hochwasser -
schaden.

Umbenennung der Stadt Kleinlaufenburg . Der Gemeinde -
rat hat beim badischen Innenministerium die Änderung des
Namens der Stadt Kleinlaufenburg in Laufenburg (Baden )
beantragt . Der Bürgerausschuß genehmigte den Voranschlag
für 1930/31 , der an Ausgaben 172 073 JM , an Einnahmen
128 613 JM - vorsieht . Der ungedeckte Aufwand von 43 460 JM
soll durch die gleiche Umlage des vorigen Jahres aufgebracht
werden .

Der Gemeindevoranschlag in Wehr sieht an Einnahmen für
1930/31 rund 300 000 Wl , an Ausgaben 394 000 JM vor . Der
ungedeckte Aufwand in Höhe von 94 000 JM wird durch Um¬
lage erhoben , die auf gleicher Höhe wie im Vorjahre belassen
wird . Eine ernste Sorge für die Gemeinde bildet die Zunahme
der Gemeindeschuldcn , die im laufenden Jahre eine halbe Mil -
iwn überstiegen haben .

Kurze Nachrichten
Weiterer Abbau der Spitzengehälter . Bei der dem Reich

gehörigen Viag (Vereinigte Jndustrie -Unternehmungen AG .)
und ihren Tochtergesellschaften wird eine Absenkung der Be -
züge der Direktoren und höheren Angestellten vorgenommen .
Hierfür sind Grundsätze vereinbart worden , die der Regelung
entsprechen , die der preußische Staat mit den ihm ganz oder
teilweise gehörigen Gesellschaften getroffen hat .

Der Berliner Schiedsspruch. Der Engere Beirat des Deut -
sehen Metallarbeiterverbandes nahm Stellung zu dem Spruch
für die Berliner Metallindustrie . Der Verbandsvorsitzende ,
Brandes , erklärte , daß der Schiedsspruch ein Gefühl der Em -
pörung ausgelöst habe . Auch die Begründung sei durchaus
unbefriedigend . Heute tritt der Erweiterte Beirat des Metall -
arbeiterverbandes zusammen .

Tarifkündigung im Tischlergewerbe. Die im Reichsverband
des deutschen Tischlergewerbes zusammengeschlossenen Tisch-
lerlandesfachverbände haben beschlossen, soweit sie unter die
Wirkungen des Mantelvertrages für das deutsche Holzge -
werbe fallen , den geltenden Manteltavifvertrag mit Wirkung
vom 16. Februar 1931 zu kündigen .

In einem Spionageprozeß vor dem Reichsgericht wurde
der Obermustkmeister Adam vom Feldartillerieregiment 6 . in
Minden und seine Ehefrau zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Die der Frau Adam abgenommene Summe von 900 JM so¬
wie die Spionagegelder m Höhe von 12 000 JM ' wurden dem
Reich für verfallen erklärt.

'
Adam hat gemeinschaftlich mit

seiner Frau Schriften und Befehle militärischer Art ) die ge-
heimzuhalten waren , gegen Entgelt einem ausländischen Nach-
richtendienst zukommen lassen.

Wegen eines tätlichen Angriffs auf den Berliner Polizei -

gung uno Bedrohung ) zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt . Es handelt sich um einen Vorfall vor
der Großen Strafkammer in Moabit , in der gegen
einen kommunistischen Stadtverordneten verhandelt wurde
und in der Heidrich , der Kommunist ist, als Zeuge auftrat .
Als Zörgiebel , der gleichfalls als Zeuge geladen war , aus der
Verhandlung entlassen wurde , ging Heidrich auf diesen zu
und versetzte ihm mit den Worten „Arbeitermörder "

, „Blut -
Hund " zwei Faustschläge ins Gesicht.

Das Arbeitslosenproblem in Amerika. Dem „Daily Tele -
graph " wird aus New Dort gemeldet : Die Behörden sind sehr
beunruhigt über die Auswirkungen , welche die infolge des
schlechten Geschäftsgangs eingetretene Arbeitslosigkeit auf die
Überhandnähme des Verbrechertums hat . Die von Notleiden -
den begangenen Verbrechen vermehren sich täglich . Präsident
Hoover wird vom Kongreß beträchtliche Ergänzungskredite zur
Ausführung von öffentlichen Arbeiten fordern . Hoover hat
ferner Weisung gegeben , Lebensmittel zu verteilen , aus den
Armeebeständen Decken und Bettzeug abzugeben und für die
Arbeitslosen in Kasernen Unterkunft zu gewähren .

Die neue brasilianische Regierung hat aus Ersparnisgrün -
den auf die Dienste der amerikanischen Marinemission uno der
französischen Militärmission verzichtet .

X <ell

Redeverbot gegen lDünchmeyer
Das gegen den Nationalsozialisten Münchmeyer auf Grund

des § 30 des Badischen Polizeistrafgesetzbuches ausgesprochene
Redeverbot ist in einem Fall dadurch zu umgehen versucht
worden , daß im Anschluß an eine öffentliche nationalfoziali -
stische Versammlung in einem öffentlichen Lokal eine Mit »
gliederverfammlung veranstaltet wurde , in der Münchmeyer
als Redner auftrat . Aufnahmescheine wurden im Saal ver -
teilt . Ein derartiges Verfahren mutz als eine Nichtbeachtung
des Redeverbots angesehen werden . Die Polizeibehörden
haben Anweisung erhalten , derartige Umgehungsversuche mit
Nachdruck zu verhindern .

Tu den bsdiscben Gemeindewablen
Die bisherige Zusammensetzung der Bürgerausfchüsse

(ohne Stadträte und Bürgermeister )
Bonndorf : 36 Mandate ; Zentr . 16 , Wirtsch . Jnteressenvg . 11,

Sozdem . 5, Landbund 4 .
Breisach : 48 Mandate ; Zentr . 10, Dem . 10, Mittelftandsvrg .

10, Sozdem . 7 , Freie Ver . 6, Bürgerl . Ver . 5.
Dinglingen bei Lahr : 48 Mandate ; Wirtsch . Bürg . Ver . 16,

Bürgerp . 12 , Christl . Bürgerl . Ver . 9, Gemeinschaftsliste
Sozdem . und Zentr . ) 7 , Komm . 4 .

Donaueschingen : 60 Mandate ; Zentr . 23, Sozdem . 16, Dem .
IS , Gemeinschaftslifte (D . Rat . und DVp . ) 6.

Emmendingen : 60 Mandate ; Sozdem . 21 , Zentr . 12, DVP . 11 ,
Dem . 11 , D . Rat . 3, Komm . 2.

Endingen ct. K . : 48 Mandate ; Zentr . 16, Bürgeroerein 14,
Sozdem . 14 , Mittelstand 5 .

Freiburg i . Br . : 84 Mandate ; Zentr . 29, Sozdem . 20, Wirtsch .
P . 14, Gemeinschaftsliste (D . Rat . u . DVp ) 10. Gefchü -
digte 6, Dem . 4, Komm . 2.

Friesenheim : 48 Mandate ; Zentr . 20, Dem . 10, Ver . Bürgerl .
10. Liberale 6, Sozdem . 3.

Furtwangen : 60 Mandate ; Zentr . 28, Sozdem . 16, Gemein -
schaftsliste (Dem . u . DVp .) 10, Komm . 7.

St . George » bei Freiburg : 44 Mandate ; Bürgerl . 29 , Soz -
dem . 15.

St . Georgen i. Schw . : 60 Mandate ; Bürgerl . Ver . 33 , Soz -
dem . 20, Zentr . 7.

Haslach i. K. : 48 Mandate ; Zentr . 23, Fortschritt ! . Wahlgem .
14 . Sozdem . 7. Komm . 4 .

Heidelberg : 84 Mandate ; Sozdem . 21 , Ver . Bürgerl . Grup -
pen 18, Zentr . 13 , Komm . 10, DVp . 9. Dem . 9, AufwP . 4.

Heitersheim : 36 Mandate ; Zentr . 18 , Dem . 11 , Sozdem . 6,
DVp . 1 .

Karlsruhe : 84 Mandate ; Sozdem . 24. Zentr . 19, DVP . 12,
D . N . 9 , Komm . 6, Dem . 6, AufwP . 5. Wirtschaft ! . Ver . 3,
Pol . WirtschGruppe 1.

Keh ! : 60 Mandate ; Wirtsch Arbeitsgem . 17, Sozdem 14, Dem .
7, Wirtsch . Ver . 6, Komm . 5, Zentr . 4 , Ver . Sundheimer
Bürger 4, Wirtsch . ArbGem . Sundh . 3.

Kenzingen : 48 Mandate ; Zentr . 23, Dem . 10, BürgerVer . v,
Sozdem . 6.

Konstanz : 84 Mandate ; Zentr . 33, Sozdem . 14, Komm . 11,Dem . 10. Wirtsch . Ver . 8, D . Rat . 4. DVp . 3, Deutschvölk .
Frecheitsbew . 1 .

Lörrach : 72 Mandate ; Komm . 18 , Zentr . 14, Grund - u . Haus -
bes. 13 , Gemeinschaftsliste (D . Rat . u . DVp .) 10. Sozdem .
10, Dem . 6. Deutschvölk . Freiheitsbew . 1 .

Mannheim : 84 Mandate ; Sozdem . 28, Zentr . 14. Komm . 13,
DVp . 12 . Dem . 6, WiitschP . 5 , D . Rat . 2. AufwP . 2 , Un -
abh . Sozdem . 1 , ChrSoz . Reichsp . 1 .

Müllheim : 48 Mandate ; Bürgerl . Wahlver . 30, Zentr . 9 , Soz -
dem . 9.

Neuenbürg : 36 Mandate ; Zentr . 19. Freie Wahlver 12 So ».dem . 5. r
Neustadt , . Schw . : 60 Mandate ; Zentr . 28 , Bürgert . Wähler -ver . 16, « ozdem . 16 , Komm . l .
Offenburg : 72 Mandate ; Zentr . 28. Sozdem . 11 . Mieterver .11 , Dem . 10, D . Nat . 5, DVp . 4 , Komm . 3 .
Radolfzell : 60 Mandate ; Zentr . 27, Sozdem 10 , Dein . 9,DVP . 9, Komm . 3 D . Nat 1, Deutschvölk . Freiheitsbew . 1.©chopsheiOT . 60 Mandate ; Sozdem . 21 , Bürgervertr . 19 . FreieMittelstandsver . 9 , Zentr . 7, Komm . 4
Schwetzingen : 60 Mandate ; BürgerVer . «D Rat DVv

WirtschP . und Dem . ) 22. Zentr . 12. Mieter 10 Sozdem
'

10, Komm . 6.
Schönau i . W . : 36 Mandate ; Gemeinschaftsliste ( 4entr Demu . Christl . Arb . ) 22. Mittelstandsver . 9 Sozdem 5

'
Staufen : 48 Mandate ; Zentr . 16, Dem . 14 , Parteilos 7 Ge -

mernschaftsliste (D . Rat . und DVp . ) 6, Sozdem 5
'

Tiengen b . Waldshut : 48 Mandate ; Zentr . 18 , Mittelstandund Dem . 16, Komm . 9, Sozdem 6
Triberg : 60 Mandate ; Zentr . 21 , Sozdem . 15 , Ver . für über -

parte :! . Gemeindepol . 15 , Dem . 9
Villingen : 72 Mandate ; Zentr . 27, MittelstandsVer . 13, Soz .dem . 13, Dem . 11 , Komm . 8.
Sffialdshut : 60 Mandate ; Zentr . 20, Sozdem 15 , Bürgerl .Arbeitsgem . 11 , Dem . 9, Komm . 5.Sßeila . Rh . : 60 Mandate ; Sozdem . 22, Zentr . 9, Dem . 8,Landbundler 8, Komm . 7 , D . Rat . 6
Wolfach i . K : 48 Mandate ; Zentr . 24, Sozdem . 11 , FreieBürgerVer . 8, RechtsP . 3 , Dem . 2.
Zell i . W . : 48 Mandate ; Zentr . 19 , MittelstandVer 13 Soz¬dem . 12, Komm . 4 .

°

Lohnkonflikt in der Rheinschiffahrr
Die Verhandlungen der Rheinschiffahrt (Arbeitgebergruppe )" ut den Gewerkschaften über eine Neuregelung des Lohn -und Gehaltstar,fes sind am Dienstag , wie aus Duisburg ge-meldet wird , endgültig gescheitert . Die Rheinschisfahrtsbeiriebewollen nun versuchen , durch eine unmittelbare Verständig » »«mit ihrem Personal zu einer Senkung der Löhne zu gelan -

gen . Die erforderlichen Maßnahmen sind bereits einqel ' itetworden .

Die Schwarzwaldhochstratze
Hnndseck - Unterstmatt

Am Samstag fand — wie aus Bühl berichtet wird — die
feierliche Übergabe des letzten Teilstücks der Schwarzwaldhoch -
stratze zwischen Hundseck und Unterstmatt an die Kreisver -
waltung in feierlicher Form im Beisein einer große » Zahl
geladener Gaste statt . Damit ist die Schwarzwaldhochstraßenun vollendet und die Postkraftwagen wie andere Verkehrs -
mittel können nun von Karlsruhe über Ettlingen auf dem
Kamm des Schwarzwaldes entlang bis Freiburg fahren und
so den Einheimischen wie den Fremden die Schönheite » un¬
serer Schwarzwaldberge und -täler zeigen .

Ans der badischen Industrie
Weiterfuhrung oder Stillegung der Bandfabrik Säck .ngen ?Am Montag hielt die Belegschaft der Bandfabrik Säckingeneine Versammlung ab . um zur Frage der Stillegung b,w .der Übertragung der Fabrik auf das neue Konsortium Stel -

lung zu nehmen . Es wurde einstimmig beschlossen, eine Kom -
Mission zu bilden , die bei der Stadtverwaltung vorstellig wirS
und die Gewährung aller für die Weiterführung der Band -
fabrlk notwendigen Steuererleichterungen und Steuernach .
lasse im Interesse der Arbeiterschaft fordert .

Tagungen
Behördenangestelltentagung in Karlsruhe . Am Sonntaa

fand in Karlsruhe eine Tagung der Gaufachgruppe Behör -
den und öffentlich -rechtliche Betriebe im GDA . statt . Alle
Behörden - und Ortsfachgruppen des Gaues Baden -Pfalz -
Saar entsandten ihre Vertreter . In der öffentlichen Kund -
gebung sprach Reichsfachgruppenleiter Otto Schimpf (Berlin )über das Thema „Der Existenzkampf der Behördenangestell -
ten " . In einer Entschlietzung wird schalster Einspruch gegendie von der Reichsregierung angedrohte Maßnahme erhoben ,samtlichen Behördenangestellten zu kündigen , um Einzelver -
träge mit ihnen abzuschließen , in denen die jeweilige Ver -
gütung um 6 v . H . gekürzt werden soll. Die vom GDA . ver -
anstaltete Erhebung habe den einwandfreien Nachweis er -
bracht , daß der Behördenangestellte zu den am schlechtesten be¬
zahlten Angestellten in Deutschland gehöre , und daß sein
monatliches Einkommen weit unter dem Durchschnittsein -
kommen des gelernten Industriearbeiters liege .

"
Waidbesitzertagung in Hausach. Kürzlich fand in Hausach

«ine vom Badischen Waldbesitzerverband einberufene Wald -
besitzerversammlung statt . Anwesend waren neben Forstleuten
'zahlreiche Bürgermeister und Gemeinderäte waldbesitzender
Gemeinden und viele Waldbauer . Nach Erörterung der Wirt -
schafts - und Holzmarktlage durch Forstrat Eisenkolb und
Diplom -Volkswirt Freh von der Geschäftsstelle des Badischen
Waldbesitzerverbandes wurden Mittel und Wege erwogen ,wie den Schwierigkeiten des derzeitigen Holzabsatzes begegnet
werden könnte . Die Versammlung war sich u . a . in der Not -
wendigkeit der Einschränkung und der Unterlassung außer -
ordentlicher Holzhiebe vollständig einig . Bei allen Handels -
vertrügen müsse das Holz und der Wald zum Schaden des
Waldbesttzes und der Sägeindustrie und der mit ihr ver -
knüpften Arbeiterschaft die Opfer bringen . Aus der Verfamm -
lung heraus wurde eine entsprechende Resolution an die Lan -
des - und Reichsbehörden verlangt und ihr zugestimmt .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

12. Rov«mb«r 11. Nov«mi«r
lätle *)twf G«U> »ritt

Amsterdam 100 G. 168 .76 169.10 168.77 169. 11
Kopenhagen 100 Kr. 112 . 12 112.34 112.13 112 .35
Italien . . 100 L . 21 .945 21 .985 21 .94 21 .98
London . . 1 Pfd . 20 .357 20.397 20.365 20 .405
New York 1 D . 4.1925 4.2005 4 .1930 4 .2010
Paris . . . 1<X) Fr. 16.466 16.506 16.468 16.508
Schweiz . . 100 Fr. 81 .34 81 .50 81 .335 81 .495
Wien 100 Schilling 59.035 59.155 59.065 59.185
Prag . . . . 100 Kr . . 12.432 12.452 12 .437 12 .450

Aktienindex . Der vom Statistischen Reichsamt errechnete
Aktienindex (1924/26 gleich 100) stellt sich für die Woche vom
3 . bis 8 . November 1930 auf 94,4 gegenüber 96,7 in der Vor -
Woche , und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie
auf 90,1 (91,6 ) , Gruppe verarbeitende Industrie auf 83,4
(84,7 ) und Gruppe Handel und Verkehr auf 117,2 (118,6) .

Für Ermäßigung der Postgebühren . Dem Reichsverband
der deutschen Industrie sind in letzter Zeit zahlreiche Schrei -
ben zugegangen , in denen die Notwendigkeit einer Senkung
der Postgebühren hervorgehoben wird . Der Reichsverband ist
infolgedessen bei dem Reichspostministerium sür eine beschleu-
nigte Senkung der Postgebühren eingetreten .



Aus der Landeshauptstadt
Der Marxzeller Mord vor dem Schwurgericht

Unter großem Andrang des Publikums begann am heutt-
gen Mittwochvormittag vor dem Karlsruher Schwurgericht
unter dem Vorsitz des Landgerichtspräfidenten Dt Rudmann
der Prozeß gegen den 23 Jahre alten ledigen Kaufmann
Franz Schneider aus Marxzell wegen Mordes .

Der Angeklagte gab zunächst ein Bild der wirtschaftlichen
Verhältnisse seines Vaterhauses . Sein Vater besaß bereits
vor dem Kriege im Holzbachtal ein Sägewerk , das im Jahre
1923 abbrannte . 1924 wurde ein neues Sägewerk aufgebaut .
Außerdem besaß der Vater noch ein Doppelwohnhaus in
Marxzell und die Marxzeller Mühle. Diese brannte im Jahre
1928 ab ; die Ursache konnte niemals festgestellt werden. Wohl
wurden damals der Angeklagte und sein Vater verhaftet , aber
bereits nach eintägiger Haft wieder auf freien Fuß gesetzt.
Das Vermögen war in der Inflationszeit verloren gegangen.
Das neue Sägewerk mußte 1925 wegen der Übernahme einer
Bürgschaft in Konkurs gehen . Es kam zu einem Zwangsver -
gleich von 20 Proz . Die Bürgschaft übernahm darauf ein On¬
kel des Angeklagten, der Bürgermeister Schneider von Gag-
genau , dem später die Mühle , das Sägewerk und einige
Grundstücke zugesprochen wurden . Der Angeklagte ist vorbe-
straft und zwar wegen Beleidigung mit 10 Tagen Gefängnis .
Im Fahre 1927 war ferner gegen Franz Schneider ein Ver-
fahren wegen Verleitung zum Meineid eingeleitet worden,
das ebenso , wie ein Verfahren wegen Falscheides mangels
Beweises später eingestellt wurde . Zur Zeit schwebt noch ein
Verfahren wegen Anstiftung zum Meineid . Strafantrag hat
in diesem Falle der Bruder Otto Schneider gestellt .

Nach der Anklage hat der Angeklagte am Sonntag , den
2 . Dezember 1929 , abends nach 7 Uhr , auf der Kreisstraße
nach Langenalb dem 46 Jahre alten verheirateten Fischzüchter
Karl Braun aus Marxzell aufgelauert und diesen auf nahe
Entfernung erschossen. Während der Verletzte im Todeskampf
auf der Straße lag, habe der Angeklagte ihn mit einem schwe-
ren Gegenstand den Schädel eingeschlagen und mit einem
Messer zahlreiche Stiche beigebracht. Dann habe er ihn die
Nasenböschung hinuntergezogen und die Leiche in den Zu-
laufkanal der Fischerei gestoßen .

Auf die Frage des Borsitzende «, ob der Angeklagte sich
schuldig bekenne , antwortete dieser: „Ich habe die Tat nicht
begangen , ich bin unschuldig.

'
Braun war 1922 in Marxzell zugezogen und betrieb dort

«ine sehr gut gehende Forellenzüchterei. Er lebte in geord -
neten Verhältnissen. Der Angeklagte schildert die Differen -
zen seines Vaters mit Braun , die vom Bau der Wasserkraft-
anlage für das Sägewerk herrührten . Über den Verdacht des
Fischdiebstahls befragt , erklärt Schneider auf das bestimmteste,

' daß er nie auch nur eine einzige Forelle gefangen habe. Wohl
aber sei ihm bekannt gewesen , daß verschiedene andere Bur -

Aschen gefischt hätten .

Eine Beleidigungsklage Ludendorffs . Vor dem Einzelrich-
ter in Karlsruhe wurde am Dienstag eine Privatklage des
Generals der Infanterie a. D . Ludendorfs in München ver-
handelt , die stch gegen den Hauptschriftleiter Geistl. Rat Dr.
Th . Meyer und den für die Politik verantwortlichen Schrift -
leiter Or. Müller -Reif, beide vom „Badischen Beobachter" ,
richtet. In diesem Blatte war am 22. Februar d . I . ein Ar-
tikel erschienen, der einen Auszug aus der Tannenbergbund -
Schrift brachte, worin Bezug genommen war auf den Münch-
' - Putsch vom 9. November 1923 . Es hieß dort u. a . : ,Lu -
i idorff stellte sich ihm (Hitler ) selbstlos zur Seite .

" In Klammer
war seitens der Schriftleitung die Bemerkung angefügt wor-
den : „und legte stch ihm, als es schoß, zur Seite .

" Darin er-
blickte der Privatkläger den Vorwurf der Feigheit . Das Ur-
teil lautete gegen beide Beklagte auf je 300 .72W Geldstrafe,
Eventuell 30 Tage Gefängnis und Veröffentlichung des Ur-
teils . — In einem zweiten Presseprozeß handelte es sich um
fcine Beleidigungsklage des Gauleiters der Rationalsoztalisti -
schen Deutschen Arbeiterpartei und Schriftstellers Robert
Wagner gegen den Schriftleiter Dr. Müller -Reif . Dieser
hatte in der Nr . 93 des „Badischen Beobachters" vom 4 . April
1930 einen Auszug aus der Broschüre des früheren national -
sozialistischen Agitators Friedrich übernommen , worin u . a.
gesagt wurde : „Wagner rügt ehrliche Parteigenossen , die
nicht alles sehen sollen , was mit Anstand und Ehrlichkeit m

^Widerspruch steht .
" Durch diese Behauptung und ihre Wieder-

gäbe fühlte sich Wagner in seiner persönlichen Ehre verletzt.
Der Beklagte machte geltend, daß er zur Zeit der Veröffent -

lichung keinen Grund hatte , an der Zuverlässigkeit und
Glaubwürdigkeit Friedrichs zu zweifeln. Heute sei er aller -
dings anderer Meinung . Der Privatklägerische Vertreter stellte
fest, daß es sich bei Friedrich um einen „geisteskranken Qu «,
rulcmten " handelt, gegen den verschiedene Haftbefehle laufen.
Er befindet sich heute im Elsaß . Der Einzelrichter kam zur
Verurteilung des Dr. Müller -Reif zu 20« Ml Geldstrafe,eventuell 20 Tagen Gefängnis , sowie Veröffentlichung des
Urteils . — Hauptschriftleiter Dr. Th. Meher und Schriftleiter
Dr. Müller -Reif werden gegen die beiden Urteile Berufung
einlegen.

Kruzifix aus der Kirche gestohlen . Aus der katholischen
Kirche im Vorort Beiertheim wurde ein aus dem IS. Jahr -
hundert stammendes Kruzifix gestohlen . Der Täter ist unbe-
kannt.

BabifcheS LaudeStheater. Für Dienstag , den 25 . Novem -
ber, steht ein Gesamtgastspiel von höchstem künstlerischem In -
teresse bevor: Eine japanische Truppe von Schauspielern , Tra -
göden , Mimen und Tänzern , gruppiert um den berühmten
Tokyoter Schauspieler Tokujiro Tsutsui , der schon in New
Aork, London und Paris Triumphe gefeiert hat, bringt unS
Dramen und choreographische Darbietungen aus dem tradi -
tionellen Repertoire des Theaters Kabuki. Diese Darbietun -
gen werden auch uns neue Offenbarungen bringen . Die
Eigenart des japanischen Theaters , das seine Motive aus der
Zeit der Feudalherrschaft schöpft, die pittoreske und elegante
Inszenierung , die Tänze und die Schwertkämpfe sind wohl
geeignet, auch unser Karlsruher Publikum mitzureißen .

Bortrag Kaplan Fahsel. Kaplan Fahsel, der bekannte Bor-
tragsredner , hat diesmal ein besonders interessantes Thema
gewählt. „Konnersreuth " und das Wesen der christlichen
Mystik , das die Menschen aller Weltanschauungkreise beschäf-
tigt . Der Vortrag , den er erst kürzlich in mehreren Städten
gehalten hat , wurde mit außerordentlichem Interesse aufge¬
nommen. Der hiesige Vortrag findet am Freitag , den 14. No-
vember 1930 , abends 8 Uhr im Eintrachtsaal statt . Karten
bei Musikalienhandlung und Konzertdirektion Fritz Müller ,
Kaiser- , Ecke Waldstraße, sowie bei der Herderschen Buchhand-
lung , Ecke Herren - und Erbprinzenstraße .

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe . An
der Rückseite einer großen Zyklone , die inzwischen über Nord-
rußland angelangt ist , hat sich Kaltluft über Mitteleuropa
ausgebreitet und auch unserem Gebiet Abkühlung gebracht.
Gleichzeitig ist der Luftdruck wieder kräftig gestiegen, so daß
das westeuropäische Hoch bereits weiter nach Osten vorge-
drungen ist. Im Grenzgebiet zwischen dem Hoch und dem
nordöstlichen Tief ziehen gegenwärtig mit der Kaltluft auch
einige Randstörungen vorüber , die uns gelegentliche Trübung
bringen . Im allgemeinen herrscht aber bereits der heitere
Witterungscharakter vor. Boraussage : Zeitweise heiter , vor-
wiegend trocken und kühl bei Luftzufuhr aus Nordwest, im
Aufklarungsgebiete Nachtfrost.

Wasserstände: Waldshut 325 —6, Basel 139 —15, Schuster-
insel 207 —8, Kehl 358 —11 , Maxau 564 —22, Mannheim 523
—21 , Kaub über 2 Meter .

Der Fürsorgeaufwand der Stadt Pforzheim ist als Folge
der Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit im verflossenen
Sommerhalbjahr erheblich gestiegen . Die Ausgaben in allen
Zweigen der öffentlichen Fürsorge beliefen sich in den ersten
sechs Monaten des Rechnungsjahres 1930 auf insgesamt
1 203 000 Ml gegenüber 915 000 Ml in den ersten 6 Monaten
1929 . Der im Voranschlag 1930 für das erste Halbjahr vor-
gesehene Betrag wurde bereits um 142 000 Mt , d , i . um 13,3
v. H . überschritten. Eine weit erheblichere Überschreitung
ist für das lammende Winterhalbjahr zu erwarten , da die
Steigerung der Neuzugänge beim Fürsorgeamt von Monat
zu Monat anhält . Die Arbeitsbeschaffung hat sich die Stadt -
Verwaltung in den Grenzen des Möglichen angelegen sein
lassen . Im Sommer haben die städtischen Kollegien für ein
besonderes Arbeitsbeschaffungsprogramm 500 000 Ml , dane¬
ben für eine Reihe von Arbeiten weitere 415 000 Ml bewil¬
ligt. Ein neues Programm , das u . a. Straßen - und Kanal -
Herstellungen, sowie Friedhoserweiterungen vorsieht und über
400 000 Ml erfordert , liegt abgeschlossen vor.

Notschule für Erwerbslose in Mannheim . Nicht minder
folgenschwer als die materielle Not ist die geistige und see-
lische Not der leider noch stetig wachsenden Zahl von Men-
schen, die ohne geregelte Beschäftigung zur Arbeitslosigkeit

| Eintracht -Saal |
Freitag . | l4 . | Wov . 1930,20Uhr

Einmaliger Vortrag
Kaplan

FAHSEL
spricht über

. .KDnneisr6ylli
"

u .dasmes0nt!ercfaristl .Mvstik
Karten zu RM . 1 —, 1,50 , 2,—, 2J50, 3,— und 4.— bei
Musikalienhandlung und Konzertdirektion Fritz Miiiler ,
Kaiser-, Ecke Waldstr ., und Herdersche Buchhandlung ,
Ecke Herren- und Erbprinzenstraße . K .726

ERICH IBEN
BAUMSCHULEN
AM REICHSBAHN HOF

TELEFON 291 ETTLINGEN

Qualitätsware
Obstbäume , Beererobst , Coniferen , Gehölze , Allee¬
bäume . Schlinger , Heckensträucher,Rosen u . Stauden

Ermäßigte Preise !
*.714

R . 45 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma W .
F . Pfeiffer , Inhaber Karl
viempser in Karlsruhe , ist
»ur Abnahme der Schluß-
Rechnung , zur Erhebung

von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu be-
rücksichtigenden Forderun -
gen, zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermö-

gensstücke und die Festset -
zung der Vergütungen
und Auslagen der Gläubi -
gerausschußmitglieder, so-
wie zkr Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters und zur
Prüfung einer nachträglich
angemeldeten Forderung
Schlußtermin bestimmt auf
Freitag , den 5. Dezember
1930 , vormittags 11 % Uhr,
vor demAmtsgerichtKarls¬
ruhe . Akademiestr. 3. zwei -
ter Stock , Zimmer Rr . 150.
Karlsruhe , den 6 . Novem -
ber 1930 . Geschäftsstelle
deS Amtsgerichts A 4.

BadWes
Donnerstag , 13. Nov . 1930
* D 8. <Donnerstagmiete )
Th .-Gem. 1- 100 u . 301- 400

Die Rekrutierung oder
die Liedesprobe

Ballettdivertissement
von Mozart

Choreographie: Fürstenau
Dirigent : Schwarz

Mitwirkende :
Fürstenau , I - Grötzingen
Hammel, Kuhlmann , Lack¬
ner, Michutta, Burk, v.Hosf,
H . Kienscherf , Lindemann,

Wolf

Hierauf :

Zosephslegende
DramatischeTanzhandlung

von R . Strauß
Choreographie: Fürstenau

Dirigent : Schwarz
Mitwirkende :

Fürstenau , Hospach , Kühl-
mann . Lackner , Prüter

Das ganze Ballett , Fach-
schule, Kinderballettschule,

Theaterakademie
Anfang 19 '

/z , Ende geg.211/,
Preise B (0,80 —6 XJt)

Fr - 14. 11 . Die Nibe¬
lungen . III . Abteilung.
Sa . 15 . 11 . Die Prinzes¬
sin und der Eintänzer .
So . 16. 11 . Tannhäuser .
Im Konzerthaus : Meine
Schwester und ich . Mo .17.11 .
Die Nibelungen . III . Abtlg.

Vorankündigung :
Die. 25 . 11. Gastspiel des

Japanischen Theaters

verurteilt sind . Die Stadtverwaltung Mannheim hat sich da-
her entschlossen, den Versuch zu machen , ihr durch die Grün -
dung einer Notschule für Erwerbslose wenigstens teilweise
entgegenzuarbeiten . Dadurch soll vor allem den jugendlichen
Erwerbslosen eine Gelegenheit gegeben werden, während der
ihnen aufgezwungenen Untätigkeit auf den verschiedensten
Gebieten ihre Kenntnisse und ihr Wissen zu erweitern . Der
Verwaltungsausschuß des Stadtrats hat beschlossen, beim
Stadtrat die Bereitstellung von 10 000 Ml zur Schaffung die¬
ser Rotschule zu beantragen . Den Beratungen lag eine vom
Leiter der Mannheimer Volkshochschule , Privatdozenten Dt
Eppstein, ausgearbeitete Denkschrift zu Grunde .

Nurze Oacbricdten aus Kaden
bld . Mannheim , 11 . Nov . Der 80jährige Privatbankier La-

zarus gen . Ludwig Marx von hier war durch das leichtfer-
tige Leben feines Sohnes , der in Berlin eine Filiale führte,in Schwierigkeiten gekommen , die zum Bankerott führten .
Der Sohn , der nach Pris flüchtete, hatte seinen ihm gegen -
über schwachen Vater zur Hergabe übermäßig hoher Zuschüsse
verleitet , so daß dieser bankerott wurde und nun noch wegen
Unterschlagung von Depotpapieren sich zu verantworten hatte.
Das Gericht sprach 8 Monate Gefängnis aus . Strafmildernd
war das hohe Alter des Angeklagten.

DZ . Mannheim , 12. Nov . Gestern wurde die erste Mädchen-
berufsschule Süddeutschlands in Mannheim mit einem kleinen
Festakt ihrer Bestimmung übergeben. Ein moderner Zweck -
bau ist erstanden mit Gesamtkosten in Höhe von 1 700 000 Mll
In der Schule können in einer Woche 120 Klassen mit einer
Gesamtschülerinnenzahl von 2800 unterrichtet werden.

DZ . Mannheim , 12. Nov . Die Mannheimer Bäckerinnung
hat beschlossen, ab 13. November den Brotpreis um 1 fftfif je
Pfund zu senken . Es wurde ausdrücklich betont , daß die Er -
Mäßigung nur erfolgen könne in der Hoffnung , daß weitere
Mehlpreissteigerungen unterbleiben und das Gewerbe nicht
mit weiteren steuerlichen und sonstigen Belastungen bedacht
wird.

* Freiborg , 11 . Nov . Heute feiert Frau Witwe Engler ,
die Mutter vr . Englers , Präsidenten des Landesarbeitsamtes
Hessen in Frankfurt a . M ., im Kreise ihrer Kinder und Enkel
den 90. Geburtstag . Sie lebt in dem stillen Dorf Weisweil
am Kaiserstuhl. 1840 als Tochter eines kleinen Landwirts
in Hägelberg bei Steinen geboren, ist sie also Wiesentälerin .
Ihr Mann arbeitete als Leineweber und bei der Familie war
Not und Sorge ständiger Gast. Acht Kinder beherbergte nach
und nach das kleine Weberhäuschen. Zwei Söhne starben an
Krankheiten, die sie stch im Weltkriege geholt hatten .

DZ . Waldshut , 11 . Nov . Das Schwurgericht Waldshut ver-
urteilte heute den 42 Jahre alten Seidenweber Alfred Dreß -
ler nach dem Antrag des Staatsanwalts zum Tode wegen
vorsätzlichen und mit Überlegung ausgeführten Mords an sei-
ner Frau Ida Dreßler unter Aberkennung der bürger -
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, die Müller zu 5 Jahren
Zuchthaus wegen Beihilfe unter Aberkennung der Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren .

DZ . Ählingen (Amt Waldshut ) , 12. Nov . Der aeheimnis -
volle Brandstifter von ühlingen , der feit einem halben Jahr »
hier am Werk ist und besonders in der letzten Zeit eine starke
Tätigkeit entfaltete , hat gestern abend seinen zehnten Brand
gelegt. Diesmal hatte er stch das der badischen Forstverwal -
tung gehörende Wohn- und Okonomiegebäude, das .der Forst¬
sekretär Riesle mit seiner Familie bewohnte, ausgesucht. Um
10 Uhr abends ertonte Feueralarm und die aus dem Schrek-
ken nicht mehr herauskommende Bevölkerung, die trotz regel-
mäßiger Nachtwachen und Dorfkontrollen dem geheimnisvollen
Brandstifter das Handwerk noch nicht legen konnte, eilte zu»
Rettung des brennenden Anwesens herbei. Dieses brannte
bis auf den Grund nieder in so schneller Zeit , daß es kaum
gelang , das Vieh zu retten .

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung

Die abgesonderte Gemarkung Mittelberg .
Die zwischen dem Eigentümer der abgesonderten Gemar -

kung Mittelberg und der Gemeinde Freiolsheim abgeschlos-
sene Vereinbarung über die Vereinigung der abgesonderten
Gemarkung Mittelberg mit der Gemeinde Freiolsheim wurde
mit Wirkung vom 1. Oktober 1930 genehmigt.

Karlsruhe , den 11 . November 1930.
Der Minister deS Innern :

I . Wittemann .
f

Gemeinde-Sparkasse Odeicheim
—I

Geschäftsbericht per 3t . Dezember 1929

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
OOSSINMtIMA0BfBGSrO

LIEFERTAUS SCHtOSS 'Ü.
HECKEN MARKBRUCH
ERSTKLASSIGES

STRßSSENBBU -
MATERIAL

Vermöge « m
Kassenvorrat 5 013,11
Kommunale Landesbanken 17 540,03
Wechsel 4101,70
Postscheck 1104,75
Forderung in lfd . Rechnung 181676,30
Hypothekendarlehen . . . 71 422,6 ?
Bürgschaftsdarlehen . . 54 640,08
Aufwertungsforderungen . 137 530,23
Zinsenrückstände:

1 . Laufende Zinsen . . 5 829,24
2 . Aufwertungszinsen . 13 134,30

Gerätschaften 838,30
492 830,71

mSchulde«
Spareinlagen 274 710,29
Giroeinlagen ] 0 024,58
Kontokorrenteinlagen .
Aufwertungsspareinlagen
Reingewinn 1929 . .

9 080,34
192 213,90

6 801,60

492 830,71

Berechnung der Rücklage :
Die Rücklage hat zu betragen :

5 "/„ aus der Summe der Guthaben der Einleger — 13 735,50 XM
Die Rücklage beträgt auf Schluß des Jahres 1929 — 6 801,90 XM,

Mithin weniger . . . = 6933,60

Odenheim , den 5. November 1930 .

Der Verwalt « « gSrat : Der Geschäfts leiter :

gez . Vogel - gez. Helmling .

R.37

Druck G, Braun , Karlsruhe ,
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